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v e gema ten Achts Sachen es dahin zu bringen, daß dem ReichsHof Räthe darinne freye Hande gelaſſen,

oder doch mit Ueb berge una der in den Kayſerl. Capitulation vorgeſchriebenen Rimtſchinir, ſglche nuch e heit der
Stimmen in Comitüs abgethan und die verordnete

ecretationaus allen dreyen Reichs Lollegůs in gleicher Anzahl dere. Reli
gionen hintangeſetzet werden mogte.

Denen Evangeliſchen Standen iſt linverbbraen und fif
naben es auſerſt zu beklagen, daß man, von gewiſſen Orten her
Mistrauen und Unfrieden zwiſchen beyderſeitigen Religions—
Theilen zu ſtiften, ſich die groſſeſte Beſchaftigung mache, und
dadurch das traurige Andenken erzjeuert werde, dar dergleichen
Anſtiftungen, die Traublen vor uiid ch d gel

na em igionsfricden, und bey dem zojahrigen Kriene erreaet haben,

Dieſes Andenten ſo vieler grun agllen hd
te

ndasienige, ſo ſich insbeionderen ita n leidigen
KriegsTroublen geauſert. anu end Evaqngeliſchen Stande
won der Gefahr hinlauglich berzengen, und ihnen die Pflich-
ten in Anerinnerung bringen, welche ſie zu Aufrechthaltuna
ihrer Freyheit und Gerechtſame neh ſelbſt, und ihrer Nachkom
menſchaft ſchuldig ſind, und ſfie um ſoviel mehr verbinden, als
hievon zualeich die Erhaltung oder der ganzliche Umſturz des
Reichs dyſtematis abhanget, und dieſes war die ſo erhebliche

als

n
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vrt.  lÊo hals Reichsſatzunas maßiae Veranlaſſung zu obgedachten Con.
ehuſo der Evangiur Staude.  Jhre unſtreitige Befugniſſe,A. A44
fich zu verſamben nd Schihiſſe zu machen, ſowol in Sachen,
welche die Religion betreffen, als in andern, zu Aufrechthal J
tung ihrer  Freyneiten uno Gerechtſämen in Politieis concerni.
tenden Fallen,/niſt fur ſie ſo wichtig, als gewiß es iſt, daß ſolche
in demn Weſtphaliſchen Frieden gegrundet, durch die Notoritæt

.27
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Fullen arhalten grerden. aouen guch diemach ſol rin Friedens
ichluffe Art. Ve v vauende Zweifel per ann abinem compa.
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 1 27*
ration und zu fanende Schluſſe des Corporis Evangeliei nicht ge
ſirionem behgeleget  wenrun. ſo kan es ohne beſondere Prædelibe.

Jſchehen.Seibſt nach der Kayſerl. WahlCapitulation Art. XII. J. io.

iſt allen Standen ohne Unterſcheid der Religion, vergonnet,
io vft es die Noth und ihre Intereſſe erfordert, entweder circu—
lariten, vodere collegialiter, oder ſonſten unttehindert zuſammen
zu kommen, undihre Angelegenheiten zu beobachten.

Mun: wuroe dieſes hinreichend genug ſeyn, der Evangeliſchen Gerechtſame in dieſen Stuere auſer allen Zweifel zu ſetzen,

allein es ſfind auch die Conferentian, derer evangeliſchen Stan
den, und deren Berathſchlagung uber geiſt und weltliche Sa
chen zu einem Reichsherkommen gedieheii, die Romiſche Kan

Az J ſer
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q. Ske
ſer haben ſolche langſt und auf vielfaltige Art gebilliget: Es ber
wahret dieſes die Geſchichte des ReligionsFriedens, und auf
dem 1582. gehaltenen Reichstag wurde ſchon das Recht der
Evangeliſchen, eigene Bedenken zu faſſen, und ihre Beſchwer
den zu ubergeben, das Herkommen gunennet. Noch vor dem
Weſtphaliſchen Frieden beſchickte Kayier Matthias im Jahre
1619. derer Evangeliſchen Standen Confersne. Tag zu Nurm
berg durch einen eigenen Geſandten, er dachte ſo wenig daran,
denen Evangeliſchen zu mißdeuten, daß ſie über die in dem Sta.
tum publicum des Reichs einſchlagende Sachen, unter ſich allein
rathſchlagen wolten, ſondern er ſuchte ſie vielmehr, wegen der
damaligen Bohmiſchen Angelegenheiten, in ſein Inteteſſe zu
lenken. Jm Jahre 1631. hſelten die Evangeliſchen Stundoei
nen Convent zu Leipzig, welcher auch von der: Crone Schwoe
den beſchicket wurde, nicht allein uber die ReligionsSachen,
ſondern auch wegen Erhaltung der Reichs-Fundamental. Ge
ſetze, um der Teutſchen Freyheit gerathſchlaget, und Schlüuffe

gefaßt wurden.Nach dem Weſtphaliſchen Frieden, und dem darin be4 D—

feſtigten Jure eundi in partes in Cauſis Religionis, d omnibus aliis
negotiis, kan wohl um ſoviel weniger einigen Zweifel unterwor
fen bleiben, daß nicht auch in caulis politieis die Seceſſio an partes
ſtatt finden ſolte; man weiß auch, was der Reichsabſchied. e
Anno 1654. ſJ. i9i.ſin Anfeyung der Majoruin s vãuſir politicis,
diſponiret; nicht minder haben die Evangeluenen Gtande, auſer
der ohnſtreitigen Befugniſſe, auch die beſtandige Obſervanz auf
ihrer Seite, und wobey ſie ſich jedesmal ſtandhaft zu behaupten

geſuchet haben.Jnsbeſondere ergeben die Acta pacis Weſtphal. was datione

pluralitatis votorum, und in welchen Fallen dieſe gelten, oder
entgelten konnen, vorgekommen iſt; vaß indiſtincte in allen und
jeden Fallen, von was Art die auch ſeyn mogen, das Jus eundi
ĩn partes von denen Evangeliſchen behauptet ſey, und zwar der

geſtalt,



yrt. K k 7geſtallt, das die Worte; des von ihnen ubergebenen Projectts,
demFriedensſchluſſe:einverleibet, und daraus der h. 52. des
Art. V. ſormiret worden.en. Es. murdeßu ipeitlauſtig ſeyn, die neuere Exempla aus de

nen Reichstags Geichichten, anzufuhren, worinn uber Comitia
Sachen von verſchiedener Art beſondere Concluſa von denen
Evangeliſchen errichtet, und ſie in politiſchen Sachen in partes
gegangtn nind, nachdemnialen  ein  ſolches von dem Corpore J
Evaugelkieorum bereits vorvijj, untzr Behauptung ſeiner ohn

11ch
ſtreitigen Befugniß, aiis u yrlich geſfchehen, und mit Benen
nung der Falle dem Rei vor Augen geleget iſt. Die in de—
nen Reichstags Geſchichten genugſam bekante von gedachten
Cutpore. an den Kayſer eruaſſene  VorſtellungsSchreiben vom
agſten May 1716. u. ĩ6. Nov. u720. wegen der damals ſich ereig
neten Religions-Beſchwerden, ſind in dieſem Stucke ſo uber—
zeugend verfaſſet, daß dagegen mit Beſtande nichts replieiret
werden koiinen.Es anurde a che der hat uberflußig ſeyn. desienigenz
Eirwehnuinng zu temn w indenen Toggenburg und Colnuchen

ü

Matriculan i: an— in vernen Jayren 1724. u. 1727.1

Sgchen.aur dem Reichstage vorgefallen iſt, die deshalb ver
in denen genügſam aranten Calender und Zwingenbergijchen

ianete Concluſa Corporis Evangelicorum ſind uberal bekant. Man
hat zwar in dem Kayſerl. Commiſions Deeret ſich nicht getrauet,
denen Evangeliſchen jhre Befugniß, Schluſſe unter ſich zu ma
chen, uberhaupt abzuſagen. ſondern ſolche auf die Religions

Sachen ernauichranken vermeynet;: allein, ſolange die Diſpo—
ſition des Weſtphaluchen Friedens gelten ſoll, und das mit vor
gedachten Exremweln beſtatigte Herkommen nicht gelaugnet
werden kan, io werden die Evangeliſchen in materiis politieis
Schlüſſe zu machen berechtiget bleiben; es mag dahero der Jn
halt des Concluſi vom 2gſten Nov. a. p. als eine Religions-oder
politiſche Sache angeſehen werden wollen, ſo iſt das Corpus

Evan-
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Evangelicorum, ſowol in dem einen als andern Fal hochſt be
fugt geweſen, darzuzuſchreiten.  Allenfals aber kan man zu ei
nes jeden unpartheyiſchen Urtheil anheim geben: Ob jemalen
eine Sache vorgekommen, und:zu erdenken ſey, welche das
Evangeliſche Religionsweien aur eine ſo eſſentielle Art, als die
auf die Bahn gebrachte Achtsſachen interelliren konne, worun
ter es nicht auf einzele Kirenen und Schulen;! ſondern auf die
Grundveſte des Evangeliſchen Religlvnsweſens, nemlich die
Beybehaltung der Religions:Paritat, die durch den Weſtphali
ſchen Frieden erworbene Gerechtſame, und insbeſondereaur die
ausdruckliche Vorſchrift der WahlCapitulation ankbommet.

Bey allen denen wider das Evangeliſche menrgedachte Con.
cluſumvom 29. Nov. a.v. hervoraeſuchten Einwenbunuen, weiche
den Verdruß. und die Unzufriebenvert, ſo ks exweeket, ſo merklich
verrathen, hatte min nen wohl nichtder Oritique verſehen, wel
che uber die Stimmen, ſo dazu coneuwiret, angebracht worden;
Es iſt bekannt, daß es per eminentes majora und durch die von
dem Churſachſiſchen Geſandten ſelbſt geſchehene formirung des

Concluſi, legaliter, und dem herkominen gemuß zu Stande ace—
bracht worden; Es iſt notoriſch, daß aller Evangeliſchen Stan

den, Rathe und Geſandten zu denen Vorfaltenheiten bey dem
Corpore Evangelicorum ein fur allemahl von ihren Hochſt. und
Hohen Herren brineipalen bevollmuchtiget ſind, dieſe aber, uber
dasieniae, was ſie in ihrem Corvore ner maiora vder viianinia

eff unb dun rbeſchli en, niemanden Rede rt yu geben ſchuldig
ſind: Dieienige Vota, ſo damuhls nicht beygeninnmet, ſind theils
ſolche, deren Vertreter abweſend waren, theils ſind ſie durch
die nachherige Aceeſſiones erſetzet, und von denen ubrigen iſtes
bekannt, daß es ſolche Stande ſeyn, welche ſich entweder wie
der Jhro Konigliche Maieſtat von Preußen und Dero Hohe
Allürte offentlich erklaret, oder doch ielbſt den Degen gefuhret,
auch verſchiedener leicht zu erachtender Urſachen wegen, und
reſpective, in Anſehnng der Religien andere Abſiehten hegen

mogen:
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mogen: Obgleich der Jnnhgit des Concluſi an ſich ſo beſchaffen
iſt, daß er die der eauholuchen Religion zugethane Hochſte/eo

und HoheStanoer ;volaen ündihrer eigenen Wohlfarth halS

ooenken bewegen ſolte.
 Ce*

aʒ 53,
Commilſſions. Heeret denen anſehnlichen Evangeliſchen Standen

ber  zu reiren eEs iſtin der. ahat zu hewundern, wie in dem Kayſerlichen

eine Hervorſüchung ſcheinbarer Verblendung, und offenbarer
Ausfluchten gegen vie anmaßliche Bedrohung der Acht, ſo doch
von der Erkanntniß Jhro Kayſerliche Maieſtat abhanget, ver—
meintlich beygemenen werden wollen; Da es im Gegentheil
nicht abzuſehen iſt, wie die in dieſem Vorfalle ſo augenſchein
lich intendirte Hintanſetzung des Weſtphaliſchen Friedens und
der Wahl-Capitulation ſamt der davon abhangenden Entſagung
einer eidlichen Verbindlichkeit, nur mit dein Anſtriche einiges
Rechtſcheines abgelehnet werden konne. Gaizuunbegreiflich aber
iſt es, daß man aur dieſe und ſo vielfaltige andere Weiſe das Kayſer
liche Hochſte Anſehen, in und aüſer Reichs zu expomiren ſich
kein Bedent ch 7 M ſſt verſichert, daß niewmand unter
allen Stai herdnterſchegdgefta

der MReligion der
undlt nranven daß er gucht einſehen, voll

fommen übe Jaß Iizro Konigliche Maieſtat
von Preuße ich edrohungen von Bann und Acht
noch mie gefurchtet, noch dergleichen atlectirte, und wieder ge—
eronte Haupter ganz unſtatthafte Anmaſſungen ferner zu furch
ten Uriache haben; Allrhochſt Dieſelbe wiſſen alzu wohi, daß
das Schickſal Jhrer Lande nicht durch dieſe, ſondern durch den
Degen, in dienem Jhro abgedrungenen defenſwen Kriege wird
entichieden werden: Sie wurden fich dahero ohne Noth bemü
hen, auf Ausfluicnte zu denken, ſondern ſie ſind vollkommen ver
nchert, dan der Hochſte Dero, und Jhrer Hohen Allirten ge—
rechte Waffen, ſo eie zu ihrer Bertheidigung, bey der Jhnen
angedroheten Gefahr, zu ergreinen genothiget worden, ferner

dergeſtalt ſeegnen werdt, daß endlich dieienige, welche den Frie—

7 B dens



in vR. K tdensſtand im Reiche zu ſtohren, fich vorgenommen, und dabey
ihre Rechnung zu finden gealaubet haben, ſich darunter betro
gen finden, und keine Ausfluchte mehr zu erdenken wiſfen durf
ten, ihre Reichsſatzunas wiedrige und ungerechte Demarchen
auf einige Art zu bemanteln; da hingegen man es zu eines je
den unpartheyiſchen Beurtheilung getroſt anheim ſtellen kan,
ob die Evangeliſchen Stande ohne inre, in dem Weſtphaliſchen
Frieden ſo theuer erworbene gerechtſame und geſetzmaßige Mit
tel, ihre Freyheit und Sicherheit au bewahren, in unwieder
bringliche Gefahr, ſich ſelbſt, aber bey Gott, und der Polſtetitat,
in ſchwerer Verwantwortung zu ſetzen, anders als geſchehen,
hierunter thun konnen?

Zu wunichen ware es, daß
aths ſeithet denen gegenwatigen

Kundig es an ſich iſt, daß wenn jemahlen
Beforderung der Abſichten des Wiener H
worden, ſolches leider! zu jetzigen Zeiten

1 aaaαν tνοr. 157 inidem Churfurſtlichen Collezio vorgefauen, nicht unwiederſprech
lich gezeiget ware, ſo iſt doch in demſelben die Beachtunag der

Reichs
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ReichsGeſetze und, deren Vorſchrift zum Grunde geleget, und
nichts weniger, als deren Willkuhrliche Uebergehung und eine
Diſpenſation von. der eidlichen Verbindniß der Wahl-Capitula.
tion darin anzutreffen; noch unzureichender iſt der Behelf, wann
zu denen von dem Chur-Maynziſchen Comitial-Geſandten, dem
vermeynntlichen Reichsſchluß nach Gutfinden addirten und ſonſt
betannten Cutlalie der Reichsſtandiſchen tiefen Verdanckung ec.
die: Zuflncht genommen wird, um jenes Vorgeben und alles
illegale Verfahren damit zu iuſtificiren.

Die ſonſten darbey angebrachte in dem gewohnlichen lee
ren. Wortgeprange beſtehende Verſicherungen eines Reichsſa
tzungsmaßigen Betragens, werden ichwerlich jemandrin uberre
den, daß dadurch die ſich in der Folge mehr und mehrgeauſerte ge
fathrlicheAbſichten abgelehnet, u. die daraus entſtandene Beyſorge
entkraftet ware; Es war dieſelbe zu ſehr gegrundet und muſte um
ſoviel ehender entſtehen, da denen Evangeliſchen Standen unver
geſſen war, was fur Principia bey Gelegenheit der Hohenloiſchen
Sucye, und der Beranderung der Religion des Erbprinzens von

naſſel Durechl. imoffentlichenochriften ſouteniret worden,ſe n Snnder acubeuliſchen riedens augenſcheinlich ver
dvehen, unddurch ſolche wiedrigeErklahrungen die Evangeliſchen
umn hules dasjenige au bringen ſuchen, was ihnen darinnen zu
gute verordnet iſt. Konten ſie anders vermuthen, als daß nicht
eben dieſe gefahrliche Deutungen in der Allianz vorausgeſetzet
worden, welche am iten Mat 1756. zwiſchen denen Hofen zu

gWien und Verſaiules geſchloſſen, und daß folglich die beh aller
Grlegenheit ſo ſehr relevirte Vorſorge, daß darinne zur Si—
cherneit des evangeliſchen Religions Weſens der weſtphaliſche
Friede zum Grunde ueleget ſey, denen dieſer Religion zuge—
thanen Standen, mehr ſchadlich als nutzlich ſeyn, und ledi—
glich. auf ein Blendwerk hinauslaufen werde? Die faſt ohne
Exempel dermahlen cubkinrende allaemeine Beyſtimmung de
rer Catholiſchen Stande, zu Erfullung der zu Tage liegenden

B 2 ge
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gefahrlichen Abſichten des Wiener Hofes, muſte dieſe Be
iorgnis vermehren; beſonders ader deſfen genaue Verbindung
mit denen Garants des Weſtphaliſchen Friedens, denen Ero—
nen Frankreich und Schweden, vollends das groſte Nachden
ken erwecken. Nicht minder war der Vorgang desjenigen,
was durch die Oeſterreichiſche, und die mit ihnen Allurte wi
der den Innhalt der Wahl Capitukation ins Reich  gezogene
ſfremde Bolker in denen Landen der anſehnlichſten Evangeli—
ſchen Furſten ausgeubet hatten, was dieſelbe nebſt verſchiede—
nen andern dieſer Religion zugethanen Reichsſtanden, wurk—
lich unter dem fremden Joch noch erdulten. und womitt ſie
fernerhin bedrohet werden;, idie allerdeutlichſte Probe, was ab
len Standen dieſer Religivn zugedücht iſt;:Es nſit auch dir
ganze unpartheyiſche Welt dadnrth uberzertzet werden, wie
wenia die, gewohnlicher inaßen ſorgehr erhobene Obriſtrich
terliche Amts Borfligimgen, nuen denen ReichsOornlitutionen
abgemeſſen twerden indem ſieenur wider die Evangelifchenbo
dialich auf die Bertheidigung ihreriſo theuer erwordenen Frey
heit und Gerechtſame beeiſerte Stande, und noch darzu autf
eine illegale Art zur Ausubung gebratht werden, keinesweges
aber wider die, der Eatholiſenen Religion gelten muſſen; ob
gloich dieſe zu denen leidigen: riegs  Droublen diterſtennegen
heit gegeben, und rewecte gegen die verneuniſte GSvangeliſche
Stande nach dem Ausmwruth. des i Wenohalifchen: Jriedensd

Art. XVI. o. a. groſtentheüs Lanttriedtriuhig verſabren haben.
Ê[ ê

a
Sonſten iſt niati Gvnugeliſchroi rdungfrey, und noch nie:auf die udanten gerathen, fur ſſech eine
beſondere WahlCapĩrination zun verlangen, man vergnuget ſich
mit derjenigen gerue, welche fur das geſamte Reich bedinqget
iſt, nur hat man ug!und Recht zu verlangen“ daß ſolche in

aenrem Innhalte nach, getreulich beuchtet, und Lenen Evanqeli
ſchen ſo wenig als denen Eatholiſchen dasjenigr rntzegen wer
de, was darin jeden zu gute eidlien angelbbet iun und rin meh

reres



k. J
reres wirs in dem Concluſo Corporis Evangekeorum vom 2oten
Nov. in p! nicht begehret.Ob und in awie weit zu deſſen Beſchlieſfung, die des Ver4

J

brechens anmaßlich beſchuldigte hochn und hohe Stande eon
curriren konnen, iſt gewiß eine vergebliche Frage, da dieſelben
fich ſo wenig ein Verbrechen, oder anmaßlich ſogenannte Em

rungpod wdeh denen ihnen abgedrungenen Vertheidigungs-Mit
teln aufburden laſſon werden, als ſie deſſen werden in Reichs
conſtitutionsmaßiger Art uberwieſen ſind, noch jemalen uber—
wieſen werden konnen;: Sie hoffen indeſſen, daß diejenigen
ReichsStande, von welchen fie eines Verbrechens anmaßlich
beſchuldiget und feindlich uberzogen werden, folglich ihr Wie
derpart und Gegentheil ſind, nach Recht und Billigkeit wol
niemals verlangen konnen noch werden, zugleich ihre Richter
und Urtheiler abgeben zu wollen.

ebrigens iſt es pekannt, daß  diejenige alleſamt mombrades Corßorn  Ebangekeorum ſehn. vbn welchen das Coneluſum

wiſt,und wo de doirununi:boto gehandelt wirb· daran
nrrmrir:cini lied eer oaceat ſs viel Theil: als dus andere:

ti h

anere Ibrrden vBiecwnngeliſthen Stunde vbn ſtaridhafter Beahirptuttg thres Schluffen ſlch ſamt und  ſonders um ſo viel we

niger anmendig mtienen daſſen, als der Jnnhalt des Weſtoha
liſchen Friedens und der Kayſerlichen Wahl-Capitulatzon kei
nesweges von bein Chtholuchen Reichs: Theile einſeitig abge
andert, noch weniaer aber· von dem ReichsHofrathe autbrita J
eive qusgeleget, am wenigſten aber von denen Oeſterreichiſchen
volis iiimgekehtet nhorben van. obgleich dieſe ſonſten in oaulk
uröriun nieniuls  Jurrrerrauu Vleeben  vflegen/ wenn von! denen zu4

Beſorderung ·der Abfichten dor Hauſes Oeſterreichs vorkoni



14 vtti däÊtheils aus demjenigen, ſo wegen der unſireitigen Byfuqnis,
daß das lus eundi in partes, auch in Cauſis polkiticis ſtatt habe,
bereits angefuhret worden, theits xrhellet die Nichtigreit dieſes
Einwurfs daraus, und ſo viel deutlicher, da in dem Coneluſu
Corporis Evangelicorum weder von einem specialCaſu oder Be
ſtrafung die Frage geweſen noch entſtehen tonnen. Man hat
darin lediglich aum die Erfullung der Vorſchrift Art, RR. der
Kayſerlichen Wahl-Capitulation beſtanden, und  daß man be
ſonders dasjenige, ſo bedingten Maas, Form und Weiſe zu—
wider vorgenommen werden mochte, deſſen ſ. 1o. gemas, nulll,
nichtig und unkraftig halten und anſehen wolle. Hatten die
Evangeliſche Stande in vehoen hohern Reichs: Dollezie ſich ſo
vieler Stimmen als die Eatholüche zu erfrenen io apurde man
hierunter ſich nicht ſo ſehr vorzuſeben Urggehr haben; Da aber
dieſes nicht iſt, ſo erforderte es; diehochne vchthwendigkeit quf
guter Hut zu ſeyn, ſich ia Corpare zu beredenund einen
Schlus zu fanen, damit denen äntencirten  gefahrluchen dibſich
ten vorgebeuget; und dergleichen wichtige Angelegenheiten,
wo es Leib, Ehre und Gut betrift, nicht denen mehreſten
Stimmen der Catholiſchen Stande in Comitijs uberlaſſen per
den moge, dann ſonſten wurde dasienige, was die Evangeli—
ſche durch den Weſtphaliſchen Frieden erhalten, gar bald wie
der verlohren aehen.PDaben alſer dieſelbe jemahls Urſlche gehabt, Auf iletS

Whrrheut zu denten, ſo iſt esrin der  gegenwartigen2

Vorfalle. unn nirmahmiaſtrez noc ſo weit gekommen,
daß ihre guf don. Abgſtehzliſchen Ktieden fich grundende
Schluſte. eine Land riedbrijchingr andlung angeſehen wor
den; wie ſie in dein Kgnſerlichen Commitlions Deeret ausdruck

lirch benennet, avnd jweuches einerley iſt, daß diejenige alleſamu,
Je—

ſo zu dem qunaeſtionirten Coneluſo coueurriret, und denſelbrũ
bengetreten, nur um deſſentwillen znit der Acht bedrohet wor
den, folglich das ganze horpuj, lyangeligorum in den Bann ge

than,



than und Voabl
terſtunden die Befi

freh erklaret werden ſoll, weilen es ſich un
acnng der Kayſerlichen WahlCapitolation

üſctt ufaut verlangen; Biellen) iſt auf dreſen Fuß noch niemahlen mit
hiridesſtigen Unterthanten verfahren worden, als welchen un

e— ai

Vrnui verrizjen ruſſrinrnvn fir von ſoichen Drten herruhren, vonwelchen die Achtserkanntnjs keinesweaes dependiret, allein die

Bualſſde enwa aggeran a ung erin geg rrigen  allegeſchehenen Bedro—
vuügen iſt togefahrlich, als nichtig fie an ſich ſelbſt iſt; dann
dll. die in deb beſchivornenſ Kanſerlichen Wahl Cavitulation

ei  ve——Pactslveiſe bedingte Verbindiichkelt reciproque ſehn, und nach
denen Art. XXX. dawider kein Behelf, Ausnahme, Diſpenſation

Seevuhek
feth't

geanifferte un ddas vielfältige ülegale Berahren  n rurn maßig angeſehen haben will?
auch zu onnen; daß die Evangeliſche

5*

halb nicht bereden, noch fur thre Sicherheit wachen dorfen?
Stande ſich darum nirnt zu bekummern hatten, auch ſich des

Gerade als wenn ſie keine Corpaeiſeetiten des Weſtphaliſchen
Friedens, und der Kuhhſeklichen WoahCapithlation waren.

Jſt

ind
So a dieſes iſt, ſo unbegreiflichmiiüßes chen bleiben, wie man dem al—

len ohn na des Weſtphaliſchen Frie—
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Jſt aber jemahlen eine Angelegenheit zu denen Delibera.
tionen. des Corparis Evangelicorum qualiſicirt geweſen, ſo iſt es
gewiß diejenige eine dep wichtigſten, da gedrohet wird, die re
ſpectableſten. unter. denen..cangeliſchen. Etanden von Lanh
und Leute zu bringen; die minoermachtige unter ihnen nnd
der Folgen und ihrer eigenen Erhaltung halber, darauf die
groffeſte Attentiqu zij ruren; innen ſelbſt und der Religion, ſo
ſie vekennen, und ihrer .νmnenienan. ſchuldig, und ſie

—A.2

konnen ohnmoglich ben einzm ſolchen Porfalle. indillerent bleij
ben, wann anders thre Hoheit uno oherechtſame, die damut
verknupfte Aufrechthaltung oer deutſchen reyheit, und des
Reichs Lyſtemat qals welehe auf die aenain  Erfullung der
Kayſerlichen Wah  unnla  Gdſſe S detſind, ihnen nur etn

Ware es mog
ware 1 ob die gegen
liſchen Religion u
und daß ·man au
Corpus Evaugelior
Sachen beichaftig
wolte; So iſt zu
Evanaeliſchen hie

 Daiens-Sachen kei
ſnd, als man es

in dem Weſtphalz
verordnet, daß ine

cb J

Jo ÊÊçô Ê.len, und dergleich
Religion nur ind

ernenti us,

aber werden die 5 Fraoder jene fur zins Religiens Qache au halten ſey oger nuchu?

der



vtte a. ſce 17der Reichsgerichtlgehen Beeinion zu unterwerfen ſchilldig ſeyn:

ver
indein narh klaver vruanßgude des gedachten FriedensSchluſ

ſiees in Relitttons intilleniandern Sachen, da die Stande in
Partes gehen, nicht einſten das ganze Reich per viam decionis,

ſöndern alltin hel aniicabileri conipoſitionem verfahren, und die
GStveitigkeitenwehlegen kan. E 3

nen nqbnd, womit denen  Evangeliſchen Standen beygemeffen werden will)tials ob burrh Concluſum vom 29. Nov.

atp. idein grſamten Reiche in ſſeiner Erkanntniß vorgegriffen
worden, fallt von ſelnſt ĩn die Augen, und es wurde uberflußig
ſehn deshalb viele Worte:qu verlieren; Jederman weiß, daß
bis dato: von einer zur Reichs. Erkanntniß gebrachten Achts I

Sache nichts vorgekommen ſey; Solte aber dergleichen ge ſun
ſchehen j ſo bleibet  denen! Evanaeliſchen. Standen nach der Li-
bettate votanch jeðöesmahl unbendmmen, ihrer Vereinigung und
Schluſſen gemaß; ſich vorkominenden Umſtanden nach zu au
ſern: Bon denen hochſt· und nonen: Standen der Catholiſchen
wligiort kün mumn auch mitht nderv ginuben, als daß ſie ihrern.
ftirs dasr ge nn nueranrun ſche erden, iwns durch den

nüchen  vunttinðeone ht: Cupiculation in dieſen

12

Aeun 2 1

aναανα—Fanen vetgeſetzer iſt: ohne Zurifel wird dieſe Ge
legenheit fie deſſen erinnern, was zu Antang des jetzigen seeuli
mit einigen der vornehmſten Stunden ihrer Religion vorge
gangen iſt, ſie werden  auch lricht: einſehen, daß die Principia,
welche man von Seiten des Wiener Hofes jetzo zu etabliren ge
denket, langer als das gegenwartige politiſche Staats-Syſtem
vauren durften:;! es iſt ihnen nach der in den Weſtphaliſchen
S rieden beſtaeſetzten acquillitate exacta et intitua, inter utriusque

eligioniß ſatus vvn denen Gvangelifchen noch nie verdacht, noch
wird ihnen jemahlen ubel ausge eget werden, wenn ſie ſich in.
corpore zu berathſchlagen nothig finden; Sie haben dieſes auch
vieifaltig gethan, ihre: Vota eommunia, ſowol als Schluſſe, uno
die Borfalle, wo ſie in partes, auch in politiſchen Sachen ge—
gungeh ſind bekannt genug, nicht minder, daß die Chur Boh



14 vitheim und Oeſterrdichiſche Geſandſchaften dabrh zu oonrheriren
pflegen, welches ſie ſich aber wohl ſchwerlich getrauen durfen.
wann dergleichen kartieular  Verſammlungen und GSthluſſe
unzulaſig waren.Wann endlich von einem bey Verfaſſüng des oftgedachten

Concluſi Corporis Evangelicorum vorgegangen ſeyn ſollenden
Mißbrauch der geſammten. Svangeliſthen Standen Nahmen,
und von krivirung des StimmRechts anderer MuStanee ge

11

dacht; dieſes aber fur einen Eingrif in die Roichsverianung ange
geben, und:dabey ſolches Cone ullimn als unkraſtig und unauldig

ct w den will ſ tan dashC ſchdange;e yen or 0 orpus vange corum  age—gen getroſt auf alle dieienige berufen, die ſeiuen Fartieulair. Vere

J t

ganr nnbttaine Dinr enen Erem,elup derexienigen zu egenheiten inrei
r

MitStande Vorn durch Fureht/ Awang, ader nune /Vepheinun
gen nach ihren Albſichten zu lenfen wiſſen oder auen irhoftigs Bedrohungen Zurucknehmnug der avgelegten J
dermalen vhnbedenklich geſchichet dürch.grwaftzete Hand,

men zi erzwingen anenennman vrrfahret boy dem Eorpore Evan.*—Ê
gekeorum nach denj iihlichen nerreümenden. Suchen/ iach per.
unanimia oder nlajorg zan hrgchtetdin ſneguln. der Steigtaer.
und die ſichgur dem. Sorpore halten, haiheniſich eunts rggjprſut

D
7ν ο—

aependiret lediglieh von der Vereinigung deffen Gliedern unter
Beyhſtuntes iñ ih etn g ν e]die Kraft und Gultigkeit der e  den ns vettift, ſolche444 ν A

 ν

ſich/ und dieſe iſt auf die Reichsverfaſſung gegruündet; oie felt
mehr denn zweyen tzeenlos her,t unter denen evangeliſchen gy
brauchliche Schluſſe konmen, um ſo viel wenigerrejner an inan
lichen Caſſation, von wemſie auch herruhr ¶uwintey unte rwor
fen ſeyn, als ihrd unter ſich in alten undane geſten gemachte

9

0—

A

men gemas wohl hergebracht, und rechtabeſtandig fryn und
Berbindungen und Conchula denen Reich eoen en vollkoni-

9 blelbeü



v.  Aſe 19bleiben werden: witf vian tolche fur ungultig undtunkraftig
ſt es inogr Juit nichts anders, als den Wiſt

wwetz o air Kamerucht Wahl Cabĩtulaton calaf
nernnh nt ſchenithten- daß dieſe Abucht vierrn

t ryborgen uieget re. dieres iſt gewiñ wahr, als eiit cinartt in
u

d J v u tuva e

n

et veie Ryichsveria ung, un gziehet deſſen ganzliche Zerr t ug

l9

nacr ncnr es reget auch die deutlichſten Merkmahle derer detpo.
tinwen ubſichten an den ag, die man ionſten ſo ſehr an ſich ab
zülchnen und anderij auzuvürden ſuchet.

S

Da aber rolcheraeſtaut oetn ganzen Evangeltichen Religi—
onsWeſen, der untertgang aedrohet wird, ſo bleibet denen die-

ſ l sthb gszide—
12

ng
l nin St den woh ulcht irig,an!

tt inas. itteln ole Juflucht ui nehmen,

it.

ſchexii e relvit an die vauſd aleber: Jhto.
von vteiigen ſbinen ganz wohl daß der ge·
ſo beichaffen daß er ſle nicht allein, fon-7

hr
ieſ

einſehen werden, daß
luchen riedens ein un

alle und üjede def en

D— 7re
che vormai: die en
Evangeltſchen Werigi
gegriindet, als ſtandha
auch als ein vornehines

na der Evangeliſch h rt vonreniehierunter Beyfall und Hulle zu verſagen, ſich unverhof



26 kdem Corpore zit trennen, und in ſolcher maſſe ſich der aufhebenl

d th ceriebeüs u entzieheti. aewile:—e a A

—2

g ſiminte Neich, leicht tinferli i rrenhhvffeti vielmehr daz onu
Sfanden ohne Unterſthied:

washnen fur ein Schick
nñ

vVſa Bkede ken hat, die klare Dinſp ge ud der! QuahlCioitulation. ſginoffenbar zu minkennen, uno jo gat dielentae is ſich darauf ber
rufen, mit Vrkluſt der Ehrt Land und Leute, in Angeſichte

des a s bdunelJe
a

menr

an 22

8

ges 228 S  ν

—S—

ν

T— —D ν,

Dief viethochſt Hiite zi an Aeſethe ſch  hofr
fentlich n keine  neue der dzj icheii rnten des Wiener

ſonche ſchts anders uls vier hetrbteſte Wurkungen fur  dasge
vlaemiüſſe Maanehm g erwickein laſſen werden, da

17

nen durften: Jinmittehff aber konnin Jhrb Konigliche Mar
ſanite Reich, und einen ieden Stand ĩns bſondere, nach ſich zel

ienat pon Preutßen nch nicht entbrechen, wieder alleßbishetige
oneichsſatzungs  Wiedrige vertahren, und ſoðffenbare Zudring

beh wiederholt zu erklaren durz ¶wie bishero geſchehen, alſon
lienkeiten ſich hieinit auf ha teneruichfte zu verwahren, und da

2

mw rllah otauch fernerhin unermudet ejr werden, alle von Gut
verliehene Kraufte zu Auft mrdes Reichsbyſtematis und

D S abl d Vder eutſchen Freyhelt· neb won hjangen en or—
rechten, des Evangeltſchen ons-Weſens;,! ſtandhaft zu

verpoenden, wor inter neſich einer Friedensſchluß maßigen und

 ν Zit.  Ê 2A

Sd SSeZ

nnnn

Se j

—S— SS SJ

Vintitygale Schluſſe wieder alle willkirliche Anfechtung mit Gefetz
maſigen Nachdrucke zu behauyten. Regensburg ben 26ten

Mirtü 1759.. 2Ethrich Chriſtoph dreyherr v. Plotho.
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